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CONSEIL FÉDÉRAL  
Procès-verbal de la séance du 6 février 19451

Sort des Juifs en Allemagne. Démarche de la Suisse

Département politique. Verbal

Le chef du département politique communique que le ministre de Suède à 
Berne a demandé si la Suisse serait disposée à entreprendre, conjointement avec 
la Suède et le Vatican, des démarches auprès du gouvernement allemand pour 
qu ’il mette un terme aux massacres de juifs qui, paraît-il, ont repris ces derniers 
tem ps2. Après échange de vues, il est

décidé

d ’autoriser le département politique à charger le ministre de Suisse à Berlin de 
faire la démarche en question auprès du gouvernement allemand. Il est toute­
fois entendu qu’elle ne sera entreprise que sur la base d ’une documentation 
précise et sera une démarche particulière de la Suisse (et non pas commune), 
ayant lieu simplement en même temps que l’intervention de la Suède et du 
V atican3.

1. Absent: Kobelt.
2. Cf. N ° 356.
3. A  la suite de cette décision, le Département politique expédie le jour même à 19 h. 45 le télé­
gramme suivant (rédigé par K. Th. Stucki) à la Légation de Suisse à Berlin: Nummer 53. 
Schwedische Regierung schlägt uns sowie Heiligem Stuhl gemeinsamen Schritt bei Reichs­
regierung vor, um soweit möglich, die noch im deutschen Machtbereich befindlichen Juden zu 
retten. Schwedischerseits wird angeregt, dass der Nunzius und die beiden Gesandten den Staats­
sekretär gemeinsam aufsuchen und ihm mündlich darlegen würden, dass der Artikel von 
Reichsminister Goebbels im Reich vom 21. Januar, betitelt die Urheber des Unglücks der Welt, 
ausserordentliche Unruhe in den neutralen Ländern hervorgerufen habe. Unter Hinweis auf die 
in verschiedenen Konzentrationslagern befindlichen Juden würden die drei diplomatischen 
Vertreter die Aufmerksamkeit der Reichsregierung auf die sowohl vom internationalen Gesichts­
punkt als im Hinblick auf die eigenen deutschen Interessen bedauerlichen Folgen hinlenken, 
die sich unvermeidlich einstellen müssten, falls diesen Juden etwas zustossen sollte. Dem Schritt 
würde keinerlei Publizität gegeben werden. Verweisen auf unsere frühem  Instruktionen betref­
fend Aktionen zugunsten Juden in Deutschland, insbesondere letzte Schreiben vom 26. Dezem­
ber und 3. Februar und bitten Euch, mit schwedischem Gesandten Verbindung aufzunehmen. 
Bundesrat ist damit einverstanden, dass Ihr im Sinne schwedischer Anregung Schritt bei Reichs­
regierung einleitet, wünscht aber aus prinzipiellen Erwägungen nicht, dass Ihr Euch an Kollek- 
tivdemarche beteiligt. Eure Vorstellungen wären also mit denen Ihres schwedischen Kollegen 
und allenfalls des Nunzius zu konzertieren, aber unabhängig von ihnen zu erheben. Haltet uns 
unterrichtet über Aufnahme, die Ihr finden werdet (E 2001 (D) 3/175).

Lors de son discours d ’ouverture des négociations économiques avec les Alliés le 12 février 
1945, W. Stucki souligne l ’importance des activités humanitaires de la Suisse: [...] Le mot 
neutre sonne mal aux oreilles des belligérants certes mais les neutres ont leur utilité. Nous pèche-
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rions par orgueil si nous relevions ce que Suisse a fait pour juifs Croix-Rouge enfants protection  
intérêts étrangers. Qui d’autre qu’un neutre fidèle à ses devoirs eût pu rendre mêmes services. 
Un neutre doit pouvoir entretenir relations normales avec tous les Etats raisons pourquoi atten­
dons de ces négociations qu’elles aboutissent à entente. [ . . . ]  (résumé adressé p a r un télégramme 
du 15 février 1945 aux Légations de Suisse à Londres et Washington, E 7110/1973/134 /3 . Pour 
le texte com plet en anglais, cf. E 2001 (D) 3/348).
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Procès-verbal de la séance du 6 février 19451

Wirtschaftsverhandlungen mit den Alliierten.

Vertraulich Volkswirtschaftsdepartement. Antrag vom 5. Februar 1945

Das Volkswirtschaftsdepartement berichtet was folgt:
«Im Verlaufe des Krieges sind schweizerische Delegationen mehrmals nach 

Paris und nach London gefahren, um die sich stets wandelnden Blockadefra­
gen mit den alliierten Regierungen zu besprechen. Zunächst waren daran die 
französische und britische Regierung, nach der Okkupation Frankreichs und 
bis zum Eintritt der Vereinigten Staaten in den Krieg die britische Regierung 
allein, von 1942 an die britische und amerikanische Regierung beteiligt. Wenn 
die Verhandlungen über die Blockadefragen bisher stets im Ausland stattge­
funden haben, so ist dies auf die Beanspruchung der alliierten Delegierten in 
ihren Hauptstädten und nicht zuletzt auch auf die während langer Zeit beste­
hende Unmöglichkeit ihrer Reise nach der Schweiz zurückzuführen. Wir be- 
grüssen deshalb die Tatsache, dass die nächsten Verhandlungen in Bern statt­
finden sollen und dass diesmal in der kombinierten Delegation der Alliierten 
seit 1940 zum ersten Mal auch wieder Frankreich vertreten sein wird. Wir 
möchten aber diese Verhandlungen in Bern durchaus als eine Fortsetzung der 
bisher bereits periodisch geführten Besprechungen betrachten. Anderseits sind 
wir uns jedoch klar, dass diesen Verhandlungen eine besondere Bedeutung des­
halb zukommen wird, weil sich die Weltlage seit unseren letzten Londoner- 
Besprechungen im August des vergangenen Jahres weiter im Sinne des politisch­
wirtschaftlichen Übergewichts der alliierten Mächte verändert hat.

Nach wie vor muss es das Ziel der schweizerischen Bemühungen sein, mit den 
Blockademächten zu einer Verständigung zu gelangen, welche der politischen 
Weltlage gerecht wird und der neutralen Schweiz die lebensnotwendigen Zufuh­
ren an Rohstoffen und Nahrungsmitteln sichert. Der Weg zu diesem Ziel

1. A bsen t: Kobelt.
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